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Die Trendsportart Parkour stellt sich beim
Tag des Sports in zwei Wochen vor. In
Neubruchhausen wird sie schon gepflegt.
Zuschauer bleiben staunend stehen.
BASSUM (kra). Sie haben sich das
Gelände für den Tag des Sports in
Bassum schon genau angesehen.
Und da fiel er ihnen natürlich ins
Auge, der garagenähnliche Schup-
pen, der irgendwo im Sportzentrum
ein Mauerblümchendasein fristet.
„Wir stellen ihn einfach ins Blick-
feld, er ist zweieinhalb Meter hoch,
er eignet sich perfekt.“ Dirk Starke,
seit einigen Wochen Spartenleiter
der Turnabteilung beim TSV
Neubruchhausen ist ganz be-
geistert. „Wir werden vom
Dach des Schuppens springen.“
Wir, das ist das gute Dutzend
Teilnehmer der Trendsportart
„Parkour“, das seit einem Jahr
in Neubruchhausen in der Turn-
abteilung zuhause ist. Am Sonn-
tag, 27. Juli, wird sich dieser Fun-
sport für Leute ab zehn Jahren ne-
ben einer ganzen Reihe weiterer
neuer Sportarten der breiten Öffent-
lichkeit vorstellen. Vertreten ist un-
ter anderem American Football, Ba-
seball, Cricket und Slackline.

Ein ganz normaler Dienstag-
Nachmittag auf den Sportanlagen
des TSV Neubruchhausen. Tom Bül-
ter lässt ausnahmsweise mal die
Fußballschuhe links liegen, er legt
sein bekanntes verschmitzes Lächeln
auf, das er immer auflegt, wenn er
ungewöhnli-
che Dinge in
Angriff
nimmt, spek-
takuläre Ak-
tionen, bei de-
nen andere
den Atem an-
halten, und
schon sprintet
er los. Und steuert in vollem Tempo
auf eine Mauer zu. Er hebt ab, er
läuft ein, zwei Schritte an der Mauer
empor, er setzt zum Salto an, und er
landet auf beiden Füßen und hat al-
les unfallfrei überstanden. Zuschauer
staunen, häufiger finden sich bei ei-
ner der wohl ungewöhnlichsten neu-
en Sportart Zuschauer ein, aber den
Übungsleiter überrascht diese Akti-
on schon lange nicht mehr. „Sie ist

das Ergebnis einer kontinuierlichen
Trainingsarbeit,“ sagt Dirk Starke.
Einer Schulung, die dem Bewe-
gungsdrang der Aktiven entgegen-
kommt in ei-
ner

Sportart, die
neben allen Fitness-
Aspekten vor allem auch
das Selbstvertrauen der
Akteure stärkt. „Niemand
muss, aber jeder kann.
Und er darf auch, wenn er
eine entsprechende Vorbereitung ab-

solviert hat. Bei
uns gilt Safety
first.“
Völlig fremd war
dem Übungsleiter
das Wort Parkour
bei der Eingliede-
rung in die Turns-
parte nicht. Er
kannte es aus Bun-

deswehrzeiten. Mächtige Holzwände
türmen sich vor den Rekruten auf, an
Sparren-Brücken hangeln sie sich
entlang, schmale Stege bewältigen
sie mit einigermaßen Balance. Nur
dass Dirk Starke fürs Training vor
allem jenen Sportgeräten vertraut,
die in den vergangenen Jahrzehnten
ein wenig verstaubt sind, und die der
ältestes Sportverband der Republik
neu beleben will: Den Turngeräten.

„Vor einem Jahr
sind wir mit den
Sprüngen aus der
Höhe angefangen.
Zuerst lag unten
noch eine Weich-
bodenmatte. Später
kam eine Turnmat-
te, jetzt liegt da gar nichts mehr.“

Und schon war eine erste Übung
auf dem Weg zum erklärten Ziel be-
wältigt, eine hindernisreiche Strecke
möglichst elegant und schnell zu be-
wältigen. Eine ganze Reihe Techni-
ken folgten und folgen noch. Das
Balancieren zum Beispiel auf Mau-
ern und Stangen, das Loslassen aus
einer hängenden Position, um sich
mit Schwung an einem weiteren Ob-
jekt zu fangen, die halbe Drehung
beim Überspringen eines Hindernis-

ses, um anschließend kontrolliert zu
landen, die Rolle, mit der senkrecht
auftretende Energie in eine Vor-
wärtsbewegung umgeformt wird,
oder der Tic Tac, bei dem sich der
Sportler beispielsweise von einer
Wand abstößt, um ein instabiles oder
kleines Hindernis zu überwinden.

Beim Tag des Sports fällt der Fun-
sportart Parkour aber nicht nur eine
trendige Rolle zu, sie dient auch dem
gesellschaftspolitischen Ziel, dem
sich die Mammutveranstaltung in

zwei Wochen in Bassum ver-
schrieben hat. Dem Thema In-
klusion. „Ich habe zusätzlich
zur Übungsleiter-Ausbildung
eine Sonderausbildung in ei-
nem Gemeinschaftsprojekt der
Deutschen Turnerjugend und
des Deutschen Behinderten-
sport absolviert,“ sagt Dirk
Starke. Seine Bemühungen auf
diesem Sektor können sich se-
hen lassen. „Jeder absolviert
Übungen nach seinen Möglich-
keiten, das ist ein wichtiges
Prinzip beim Parkour,“ sagt er,

„und dann überrascht es mich, wie
sehr sich die jungen Leute gegensei-
tig helfen.“

Beim Tag des Sports weiten sie
ihr gesellschaftspolitisches Engage-
ment sogar noch aus. Es geht um
Drogenprävention, um Alkohol, Zi-
garetten und Tabletten und die War-
nung vor diesen Gefahren. „Wäh-
rend des Laufens wollen wir dazu ei-
ne Geschichte erzählen,“ verrät Dirk
Starke, „unser Team hat sich schon
einiges ausgedacht.“

Atemberaubende
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